
163

U e b e r

die eiiropäiscSaeia Arten «1er C^attiiiag^ Colon
von

<j^. Mrnatz in Berlin.

Mehrere Excursionen während der Soniinernioiiate des ver-

flossenen Jahres brachten mich in den Besitz einer nicht unbe-

deutenden Anzahl von Exemplaren der im Ganzen seltenen Gat-

tung Colon. Die genauere Durchmusterun»; derselben veranlasste

mich zu einer speciellen Prüfung der überhaupt bisher heschrie-

benen Arten, wobei sich einige Resultate ergaben, deren Mit-

theilung nachstehend erfolgen soll. — Wenn auch nicht alle

Schwierigkeiten gehoben sind , die sich bei der grossen Aehnlicli-

keit der einzelnen Arten der genaueren Unterscheidung derselben

entgegenstellen, so diirfle doch mancher friiliere Irrlhum berich-

tigt, mancher Zweifel über Geschlechts- und Art-Verschiedenheit

gelost sein. Um auch über die noch zweifelhaften Punkte vollends

ins Pieine zu kommen, fehlt hauptsächlich ein hinreichendes

Material zur genaueren Untersuchung und Vergleichung. Dass

indessen diesem Mangel bei dem für die kleineren Insectenformen

sich steigernden Interesse binnen Kurzem abgeholfen sein wird,

unterliegt kaum einem Zweifel. Einstweilen also muss um nach-

sichtige Benrtheilung der vorliegenden Arbeit gebeten werden.

Ausser den Exemplaren meiner eigenen Sammlung waren

mir durch die Güte ihrer Besitzer sämmiliche Colon ans den

Sammlungen der Herren Dohrn, Germar, Grimm, Maerkel,

Riehl, denen ich hier für ihre freundliche Unterstützung noch-

mals meinen besten Dank sage, zur Durchsicht und Vergleichung

anvertraut. Nicht minder verpflichtet bin ich dem Herrn Geheime-

rath Klug, durdi dessen Güte mir die Vergleichung der in der

hiesigen Königlichen Zoologischen Sammlung befindlichen Colon,

(welche, als Typen zu Erichson's Beschreibungen in seinen Kä-
fern der Mark Brandenburg, für mich von doppeltem Interesse

waren,) gestattet wurde; sowie auch dem Herrn Dr. Sei .a;n,

durch dessen freundlichen Rath und Beistand nur <lie Durcii-^iiht

derselben besonders gefördert und erleichtert worden ist.

^^^i\s zuerst die Kennzeichen der Gattung Colon anb ;; Tl;,

so verweise ich auf die von Erichson und Sturm gegebene C isa-

rakteristik, und iiigo derselben nur einige Bemerkungen h" izu

über: Geschlechts- IJnterschf'ede. Der einzige von beiden Ajo-
ren angegebene, in der Erweiterung der Vorderfüsse bestehen lö

Geschlechts-Unterschied, bedarf einer bedeutenden Modificatioa.

Die Vorderfi'issc sind allerdings bei der Mehrzahl der Arten er-

weitert, aber alsdann bei beiden Geschlechlern, und zwar beim

Männchen stärker als beim Weibchen, nicht wie Erichson irr-

thümlich angiebt, nur beim Männchen. Bei mehreren Arten sind



die Voideifiisse liei beiden Geschleehfern einfach und diese bil-

den ihrer bedeutend »eringeren Anzahl halber gewissermassen
eine Ausnahme von den übrigen Arten, deren Vorderfüsse erwei-

tert sind; wie umgekehrt bei der nahe verwandten Gattung
Scjdniaenus, Scyd. tarsatus M & K durch erweiterte Vorderfüsse
von den übrigen Arten mit einfachen Vorderiüssen abweicht.
Durch diese abweichende Bildung der Vorderfüsse zerfallen dem-
nach die Arten der Gattung Colon in 2 natürliche Gruppen, von
denen die eine die Arten mit einfachen, die andere die mit er-

weiterten Vorderfüssen unifasst.

Die Geschlechts -Unterschiede sind indessen nicht allein in

der, nur der zweiten Gruppe eigentht'imlichen, stärkeren Erwei-
terung der Vorderfüsse des Männchen zu suchen; sie beruhen
vielmehr hauptsächlich in der Bildung- der hinteren Schenkel und
Schienen und sind fast bei jeder Ari. andere. Beim Männchen
sind nämlich bald die Hinlerschenkel auf der Unterseite mit

einem längeren Dorne oder Zahne oder einem spitzig vorsprin-

genden Zähnchen bewaifnet; bald in der Mitte zu einem mehr
oder minder voispringenden Zahne oder nnr stumpfwinklig erweitert

bald breifgedrückt und nach der Spitze zu allmählig- erweitert;

bald sind endlich noch ausserdem die Hinterschienen in der Mitte

mehr oder minder gekrümmt, oder an der Wurzel mit einem

kleinen Höcker versehen oder auf der Unterseite gekerbt. Die

Männchen zeichnen sich ausserdem noch oft durch bedeutendere

Grosse, namentlich des Halsschildes aus, sclieinen indess bei

den meisten Arten viel seltener als die V/eibchen zu sein. Der
Umstand, dass mehrere der früheren Autoren Geschlechts -Unter-

schiede für specifische hielten, verringert jetzt die Anzahl der

beschriebenen Arten um mehrere; so fällt Colon brevicornis

Sahlb. als Weibchen des Colon denlipes fort; ebenso müssen,

wie ich bei den einzelnen Beschreibungen genauer nachweisen

werde, von den fi , von Erichson in seinen Käfern der Mark
Brandenburg beschriebenen neuen Arten , 3 eingehen.

Vorkommen: Alle Arten kommen selten vor; man kiit-

schert sie bei uns vor Sonnenuntergang meist einzeln an schönen

windstillen Abenden auf grasreichen, etwas feuchten Plätzen (na-

mcntlicn Waldwiesen), besonders während der Sommermonate

Juni, Juli, August; ein einziges Exemplar köfscherte ich noch

nu« 7. September Nachmittags von einer kleinen, dunlden

Waldwiese in der Nahe von 'Stettin, Ausserdeui findet man Co-

lon auch im Frühjahr und Herbst unter trockenen Blättern,

Chaudoir (Bull, de Moscou 1845 No. IH. p. 206) giebt über ihr

Vorkommen bei Kiew folgende Notiz: ,,!ch kann ni<'ht mit Still-

schweigen übergehen, dass von den 14 Arten, die ich gesammelt,

11 auf dem Grase in einem Birkenwäldchen, in einer trockenen

Gegend gefunden sind, auf einer Strecke von 100 Qnadrat-Toisen,
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und trotz tier cifiigslenNacliforscIiutig'eft niemals wo anders, und

zwar an einigen warmen Mai -Abenden."

Erste €}B*uppe: Die Vorders chienen und Vorderfüsse
bei beiden Geschlechtern einfach.

1. C. Vienneirsis : Oblongus, fusciss , fulvo -pubescens,

subtilius dense punctalus, antennarum clava ferruginea^ tho-

lace longiore, angulis poslicis obtusis, elytris distincte sub-

b-iriatis. — Long. 1 — l^/g lin.

Mas: Feaioribus poslicis coiupressis, apice dilatatis, angu-

lalis; tibiis posticis inciirvatis, subtus crenulatis.

Colon Yiennensis Herbst Kaef. VII. 225. 1. t. 109. f. 10. —
Erichs. Kaef. d. Mark I. 245. 2. — Sturiu Ins. XIV. 52. 2.

t. 280. f. d. D. e. f. — Redfenb. Faun. Äustr. Uij. 8.

Fem. Pedibus posficis simplicibus.

Colon languidus Erichs. Kaef. d. Mark I. 251. 11. (ex

parte). — Sturm Ins. XIV. 70. 12. 1. 283. f. b. B. — Redtenb.

Fauna Austr. 146. 9.

Länglich, flach gewölbt, dunkelbraun, mit anliegenden,

bräunlich gelben glänzenden Haaren ziemlich dicht bekleidet.

Die Fühler sind stets dunkelgelbrolh , die Keule massig stark,

ebenfalls gelb rot h. Der Kopf ist klein, dunkelbraun, dicht

und fein panctirt, das Maul röthlich. Das Halsschild ist etwas

breiter .'»Is lang, nach vorn allmählig verengt, an den Seiten

sehr schwach gerundet, leicht gewölbt, dicht, fein und etwas

seicht punclirt; der Hinterrand auf Jeder Seite leicht ausgebuch-

tet, die Hinterwinkel scliräg abgeschnitten, die Ecken abgestumpft.

Die Flügeldecken sind um die Hälfte länger als das HalsscJiild,

nach hinten schwach verengt, stumpf zugespitzt, sanft gewölbt,

fein und diclit punctirt, mit deutlichen regelmässigen
Längsstreifen. Die Beine sind rothbi-aun , die Vorderschienen

ziemlich lang, in der Mitte ein wenig verdickt, neben der Spitze

so dünn als oben, die Spitze selbst an der inneren Seite, "wo

die Dornen eingelenkt sind, etwas erweitert. Die Vorderfüsse bei

beiden Geschlechtern einfach.

Die Hinterschenkel des Männchen sind breitgedrückt, nach
der Spitze zu allmählig stark eivveitert, au der Spitze selbst

rechtwinklig abgeschnitten, mit einem stumpfen Zähnchen hinter

der Mitte, auf der Unterseite von der W^urzel bis zum Zähnchen
äusserss fein gekerbt. Die Hinterschienen sind etwas gebogen,

auf der Unterseife fein gekerbt.
Die Hinterschenkel der Weibchen sind etwas [zusammen-

gedrückt; die Hinferächienen einfach, d. h. ungebogen und un-
gekerbt.

Diese Art ist gesaunnelt: in der Mark Brandenburg (bei

Berlin, mehrere Pärchen von mir); in Hessen (bei Cassel, Riehl!);
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in der sächsisclien Schweiz (bei St. Wehlen, Märkcl!); in Oester-

reicli (hei "Wien in Mehrzahl von Hanipe); ferner in Volhynien

(bei Kiew, nach Chaudoir).

Note I. Das von Erichson beschriebene und das unnusgefärbte

Exeniplai-, welches der Herbst'schen Beschreibung als Tjpus
gedietit, sind beide Miinnchen, nicht wie Erichson, durch die

einfachen Vorderfüsse verleitet, angiebt: Weibchen. Das wirk-

liche Weibchen des C. A'icnnensis Hb. hat Erichson als C.

languidus in seinen Käfern der Mark beschrieben. Ich habe
die 4 Originalexeniplare der hiesigen Königlichen Zoologischen

Saninilang, nach denen die Beschreibung- des C. languidusEr.

entworfen, genau verglichen: es sind 3 C. Vienuensis Hb. 2
und ein C. appendiculatus Sahlb. $. Die ersteren drei stim-

men, bis auf die Geschlechts- Unterschiede, in Bau, Färbung
und Punclirung voUkouimen mit C. Yiennensis Hb. überein,

namentlich besitzen sie die gelbrothen Fühler, welche diese

Species besonders charakterisiren. Das 4te Exemplar ist ein

C. appendiculatus Sahlb. 9 , auf welches Erichson's Worte in

seiner Beschreibung des C. languidus zu beziehen sind: zu-

weilen die 3 vorletzten Glieder der Keule braun. Die Vorder-

schienen aller 4 Exentplare steckten tief im Gummi, so dass

Eiichson's Worte: die Vorderschienen gegen die Spitze etwas

erweitert, wohl nicht auf eine genaue Untersuchung basirt wa-

ren. Ich glaube hiermit die Identität des C. languidus Er.

mit dem C. Vicnnensis Hb. hinlänglich nachgewiesen und hel-

leres Licht über eine Art verbreitet zu haben, unter deren

Namen ich eine Reihe verschiedener Colon Arten erhielt.

Note II. Ueber Erichson's Anmerkung zum C. Viennensis Hb.

siehe C. dentipes Sahlb. Note I. am Ende.

2. C. bidentatvs: Oblongus, nigro - fuscus
,
griseo-pu-

bescens, sublilius dense punctatus, antennarum clava fusca, tho-

race longiore , angulis posticis obtusis , el}'tris substriatis. —
Long. 1 — IV3 IJn-

Mas: Femoribus tibiisque posticis unidentatis.

Fem. Pedibus posticis simplicibus.

Erichs. Kaef. d, Mark I. 247. 6. — Sturm Ins. XIY.

60. 6. t. 28L f. c. C. d. — Redienb. Fauna Austr. 146. 8.

Calops bidentatus Sahlb. Ins. Fenn. 95. 7. — Gjll. Ins.

Suec. IV. 317. 4^5.
Dem C. Viennensis nahe verwandt, durch die Schenkel-

bildung des Männchen, dunkle Fiihlerkeule, weniger deutliche

Längsstreifen der Flügeldecken, mehr gleichbreile Gestalt und

schwarzbraune Färbung unterschieden, gelblich greis seidenartig

behaart.
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Die Füliler sind braunroth , die Keule dunkel oder schwarz-

braun, die Spitze des Endgliedes rothlich. Der Kopf ist klein,

dicht und fein punktirt. Das Halsschild wie beim vorigen, dicht,

fein und ziemlich seicht punktirt, etwas gewölbt, beinahe so lang

als breit, hinter der IVIitle am breitesten, nach vorn verengt,

die Hinterwinkel sehr stumpf, der Hintenand beiderseits leicht

ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind dicht und fein punktirt,

nnt schwachen, nicht ganz regelmässigen Spuren von

Lüngsstreifen. Die Beine sind braunroth , die Vorderschienen

schmal , die Vorderfiisse bei beiden Geschlechtern einfach. Die

Hinterschenkel des Männchen sind etwas verdickt, hinter der

Mitte mit einem etwas vorspringenden Zähnchen versehen, auf

der Unterseite bis zum Zähnchen fein gekerbt; an der Wurzel

der ungek erbten Hinterscliienen befindet sich ein stumpfes,

hückerartiges Zähnchen.

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art ist gesammelt: in der Mark Brandenburg (bei

Berlin, von Schüp})el, in Mehrzahl von Ruthe, einige von mir);

in Schlesien (Grimm I); ferner in Volhjnien (bei Kiew im Sep-

tember unter trockenen Blättern von Chaudoir), und in Finnland

(nach Sahlberg).

Note I. Das von Erichson in seinen Kaef. d. Mark beschrie-

bene Exemplar, so wie das ihm von Sahlberg aus Finnland

initgetheilte , sind beides männliche Exemplare , nicht weibliche,

wie Erichson , durch die einfachen Yorderfiisse und Schienen

getäuscht, angiebt.

3. C. punctt'collis m. Oblonge - ovatus, nigro - fuscus,

fulvo-pubescens, thorace magno ^ dense et fortüer punctato,
angulis posticis rotundatis, elytris substriatis, minus subtiliter

punctatis. —- Long. 1 -— I1/4 lin.

Mas: Femoribus posticis subtus subtilissime crenulalis,

dente magno acuto, stibtus crenulato^ armatis, tibiis posticis

subtus subtilissime crenulatis.

Fem. Pedibus posticis simplicibus.

Colon dentipes Erichs. Kaef. d. Mark I. 247. 5. — Sturm
Ins. XIY. 58. 5. t. 281. f. a. A. b. — Heer Fauna Col. Helv.

I. 385. 2. — Redtb. Fauna Austr. 145. 2.

Kürzer und gedrungener als C. bidentatus, eiförmig, ziem-
lich stark gewölbt, schwarzbraun, mit bräunlich -gelben, anlie-

genden, glänzenden Härchen bekleidet, durch das grosse,
stark punktirte Hals Schild besonders ausgezeichnet.

Die Fühler sind rothbraun, die Keule massig stark, wenig
abgesetzt, bis auf die Spitze dunkelbraun. Der Kopf ist klein,

stark punktirt, das Maul rothlich. Das Halsschild ist gross,
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gewölbt, so lang- als breit, nach vorn verengt, an den Seiten

Stilwach gerundet, hinter der Mitte breiter als die Flü-
geidecken, dicht und stark punktirt, der Hinterrand beider-

seits leicht ausgebnchtet, die Hinterecken stumpf abgerundet.

Die Flügeldecken eiförmig, ziemlich gewölbt, nach hinten etwas

zugespitzt, dicht und nur massig fein punktirt, ausser dem tie-

fen Nathstreifen zeigen sie stets Spuren von Lilngsstreifen. Die
Beine sind braunroth , die Vorderschienen und Füsse hei beiden

Geschlechtern einfach. Die Hinterschenkel des Männchen sind etwas

zusauunengedrückt, am unteren Rande fein gekerbt, hinter der

Mitte mit einem starken, etwas gekrümmten, spitzigen, auf der

Unterseite ebenfalls gekerbten Zahne bewaffnet. Die Hin-
terschienen sind auf der Unterseite über der Mitte äusserst leicht

ausgehuchtet, fein gekerbt.

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art scheint bis jetzt nur bei Berlin und zwar einzeln

von Erichson, Weber und mir, in Mehrzahl von Herrn Ruthe
gesammelt zu sein.

Note I. Die beiden von Erichson als C. dentipes Sahlb. be-

schriebenen Exemplare gehören nicht zu dem von Sahlberg

beschriebenen C. dentipes, sondern sind eine neue Art, der

ich den Namen C. puncticollis ertheilt. Das Weitere siehe

unter C. dentipes Sahlb.

Note n. Durch die einfachen Vorderfüsse getäuscht, beschrieb

auch bei dieser Art Erichson die Männchen als Weibchen;

letztere waren ihm unbekannt und haben einfache Hinterbeine.

Note 111. Da es unbestimmt ist, ob die übiigen Autoren den

C. dentipes Sahlb. oder C. dentipes Er. als C. dentipes Sahlb.

angesehen haben, so habe ich dieselben, da sich ihre Be-

schreibungen meistens auf die Erichson'sche beziehen, einst-

weilen auch unter dem C. puncticollis m. (dentipes Er.) und

nicht unter C. dentipes Sahlb. citirt.

4. C. serrtpes: Oblongo-ovatus, nigro^fnscus, fulvo-

pubescens, subtilissime punctatus; thorace majore, coleopteris

latiore, angulis posticis fere rotundatis. Long. 1 lin.

Mas: Femoribus posticis subtus subtiliter crenulatis, ante

apicem denticulo armatis, tibiis posticis subrectis, subtus sub-

tilissime crenulatis.

Erichs. Kaef. d. Mark I. 248. 7. — Sturm Ins. XIV. 62. 7.

t. 281. f. e. E. — Heer Fauna Col. Helv. I. 385. 3. —
Redtenb. Faun. Auslr. 146. 7.

Catops serripes Sahlb. Ins. Fenn. 95. 8. — G3'll. Ins.

Suec. IV. 318. 4 -^ 5.

Fem. Pedibus posticis simplicibus.
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Colon fuscttlus Erichs. Kaef. d. Mark I. 250. 10. —
Sfiinn Ins. XIV. 69. 11. f. 283. f. c. Q. ~ Heer Faun. Col.

Helv. J. 385. G. — Redlcnb. Faun. Austr. 146. 10.

Eiförniii!;, zienilicJi gowiJlbf , sehwarzljraun , mit Ijräuniieh

gelben, anliegenden, glänzenden Härchen bekleidet, in der Ge-
stalt dem C. puncticollis am nächsten stehend, jedoch kleiner,

ebenfalls dnroh ein grosses, massig fein punktirtes Ilalsschild

und äusserst dicht und fein jmnktirte Flügeldecken, mit selir

schwachen Spuren von Längsstreifen , ausgezeichnet.

Die Fühler sind rothbraun, die Keule nur massig stark,
wenig abgesetzt, mehr oder minder schwärzlich braun. Der Kopf
ist ziemlich dicht und deutlich punktiit. Das Halsschild ist dicht

und an den Seiten weniger fein punktirt, gewölbt, an den Seiten

etwas gerundet, nach vorn verengt, vor dem Hinterrande breiter

als die Flügeldecken; der Hinterrand neben der Mitte leicht aiis-

gebuchtet, die Hinterecken stumpf abgerundet. Die Flügeldecken

sind äusserst dicht und fein ]junktirt, stumpf zugespitzt, in der

Regel mit sehr schwachen Spuren von Längsstreifen, namentlich

auf der Vorderseite. Die Beine sind braunroth , die Vorderfüsse

bei beiden Geschlechtern einfach.

Die Hinterschenkel des Männchen zusammengedrückt, we-
nig verdickt, am Unterrande fein gekerbt, vor der Spitze mit

einem wenig vorspringenden Zähnchen versehen ; die Hinterschie-

nen über der Mitte äusserst leicht ausgebuchtet, auf der Unter-

seite fein gekerbt.

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art ist gesamnjelt: in der Mark Brandenburg (bei

Berlin, von Erichson und mir); in Pommern (in der Nähe Stet-

tins, von mir); in Hessen (bei Cassel , Riehll); im Thüringer

W^alde (bei Finsterbergen, Kellner I); ferner in der Schweiz (bei

Dübendorf, nach Heer); in Voihvnien (bei Kiew, Chaudoirl);

in Finnland (nach Sahlberg), und in England (bei Holvwood,
im Juni, ein Exemplar von Halidaj).

Note I. Die beiden von Erichson in seinen Kaef. d. Mark be-

schriebenen Exemplare sind wiederum männliche, nicht wie er

angiebt, weibliche; das Weibclien des C. serripes ist von

Erichson als C. fusculus beschrieben; die, bis auf die Ge-
schlechts -Unterschiede

,
genau übereinstimmenden Beschrei-

bungen, so wie der Vergleich der Original - Exemplare , haben
mich vollkommen von der Identität beider Arten überzeugt.

12
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Kweite Crruppc: Die Vo r derscli ienen und Vord er-
fasse bei beiden G e s e li 1 e c h t e r n erweitert,
und zwar die Yorderfüsse beim Miinneheu
stärker Ji 1 s bei ni W e i b c h e n.

5. C. c'aviger: Oblongus, nigro fuscns , fulvo-pube-

scens, antennarmn clatm magna ^ incrassata^ nigra ^ jipice ru-

fescente, thorace lonj^ioie, crebernme punctato, angulis 'posticis

fere acutis^ croberrinio, minus subfililer puncfalis. — Lonij;.

Mas: Femoribus postieis compressis, medio subdentalis

;

tibiis poslicis sublilissime crenulalis, apice inorassato-incurvatis.

Fem. Pedibus posticis simplicibas.

Herbst Kacf. Vll. 226. 2. t. 3 09. f. IJ. — Erichs. Kaef.

d. Mark I. 24 5. 1. — Sturm Ins. XIV. 50. 1. t. 279. a. A, —
Heer Faun. Col. Helv. I. 384. 1. — Redtenb. Faun. Austr;,^

]46. 6.

Länglich, fast waizenförmig, vorn und hinten stumpf zu-

gespitzt, biäuniich schwarz, greisgclb behaart, durch seine sehr

starke Fiihlerkeule und das äusserst dicht und massig fein punk-
firte, läng sges tri che! te Ilalsschüd mit scharfen Hinterecken

ausgezeichnet.

Die Fühler bräunlich rolh, die drei vorletzten Glieder der

glänzend schwarzen Keule sehr gross und stark, noch

einnial so breit als lang' , das letzte Glied kaum halb so

gross als das vorhergehende, sehr kurz, das stumpfe

Ende röthlich. Der Kopf dicht punktirt, das Maul rothlich.

Das Halsschild beinahe so lang- als breit, von der Mitte an nach

vorn allmählig verengt, massig fein und äusserst dicht punktirt,

so dass die Punkte vielfach in kleine Längsstreifen zusammen-
fliessen; die eingezogenen Ecken treten meistens scharf recht-

winklig hervor; der Hinterrand ist jederseits fast unmerklich

ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind etwas mehr als doppelt so

lang als das Halsschild, länglich eiförmig, ausser deui gewöhn-
lichen Streif au der Naht und am Aussenrande ohne jede Spur
von Längsstreifen, massig fein und sehr dicht und regelmässig

punktirt, so dass die Punkte, von vorn gesehen, sehr dicht ge-

drängte Längsreihen bilden ; in anderen Richtungen erscheinen

die Flügeldecken sehr fein gekörnelt. Die Beine sind brannroth,

die Yorderschienen von der Wurzel nach der Spitze zu J»ei bei-

den Geschlechtern dreieckig erweitert, die äussere Ecke der

Spitze etwas ausgezogen.

Die Yorderfüsse des Männchen sind viel stärker erweitert

als die des Weibchen, die Ilinterschenkel sind gross, breitge-

drückt, in der Mitte zu einem breiten, wenig vorspringenden,

dreieckigen Zahne erweitert, an der Spitze stumpfwinklig. Die
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Hiaterschlenen sind in der Mitte einwärts gekrüniint, oben diiiin,

von der Mitte zur Spitze alluiählig- etwas erweitert, am Unter-

rande fein gekerht.

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfacb.

Diese Art ist gesainuiell : in der Mark Brandenburg- (bei

Berlin zuerst von Weber, von mir in grösserer Anzahl)-, in

Sachsen (bei St. Weblen, Mürkel!); in Oesterreich (bei Wien
nadl Herbst).

Note I. Eiichson hat nur ein Männchen gekannt; die Weibchen
unterscheiden sich, wie bei den übrigen Arten, durch einfache

Hinterschenkel. Unter den von mir gefangenen Exemplaren
befanden sich ungefähr 4mal so viel Weibchen als Männchen.

6. C. pubescens m. Oblongus, nigro-fuscus, fulvo-pu-

bescens , thorace longiore, dense et fortiter punctato^ angulis

posticis fere rectis, eljtris dense sul>liliter punctatis. — Long.

1 ^ P/s lin.

Mas: Femoribus posticis compressis, medio subdentatis,

tibiis posticis subtilissime crenulatis, apice incrassato-incurvatis.

Fem. Pedibus posticis simplicibus.

Länglich, fast walzenföruvig, bräunlich schwarz, mit grün-
lich greiser schinnnernder Behaarung bekleidet, dem C. daviger

aui nächsten stehend, durch anders gebildete Fühler, weniger

dicht und stärker punktirtes Halsschild und feiner punktirte

Flügeldecken sehr wohl zu unteischeidcn.

Die Fühler sind rothbraun, die Keule mehr dunkel-
braun, bisweilen schwärzlich, nach der Spitze zu am breitesten,

das letzte Glied derselben mindestens eben so breit und beinahe

halb mal so lang als das vorhergehende, sehr stumpf zugespitzt,

an der Spitze rölhlich. Der Kopf ist schwärzlich , dicht und
fein punktirt. Das Halsschild ist nicht g«nz so lang als breit,

hinter der Mitte am breitesten, flach gewölbt, nach vorn verengt,

dicht und ziemlich stark punktirt, jedoch nicht längsgestrichelt;

die Hinterecken ziemlich stumpf, der Hinterrand beiderseits leicht

ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, dicht

und fein punktirt, ausser dem gewöhnlichen Nathstreif ohne Spu-
ren von Längsstreifen. Die Beine sind braunroth, die Vorder-
schienen bei l)ei(len Geschlechtern nach der Spitze zu dreieckig

erweitert. Die Yorderscbienen und Füsse beim Männchen stärker

erweitert als beim Weibchen, die Hinterschenkel sind gross,

flach gedrückt, in der Mitte zu einem breiten, massig vorsprin-

genden, dreieckigen Zahne erweitert, an der Spitze einen rechten

Winkel bildend. Die Hinteiscbienen wie beim vorigen.

Die Hinterbeine des Weibchen einfach.

Diese Art ist in der sächsischen Schweiz bei St. Wehlen
von Marke! in Mehrzahl gesammelt; ausserdem bei Wien Ton

12*



172

Hampe in besonders grossen Exemplaren. Auch von dieser Art

habe ich nur wenige Männchen beobachtet.

7. C murlnus m. Oblongus, nigro - fuscus , fulvo-pu-

bescens, thorace Jongiore, angulis posticis obtusis, c]_)'tris dense

subtilissinie punctatis. —
• Long, l^g — ^Vs ''"•

Mas: Tibiis anticis niedio fortiter diJatalis, fenioribus

posticis conipressis, spina paruin incurvata, apice acuuiinata,

armatis; tihiis posticis apice incrassato incurvatis, haud crenulatis.

Fem. Pedibus posticis siniplicihus.

Länglich eiförmig, bräunlich schwarz, flach gewölbt, mit

dichter, gelblich greiser, schimmernder Behaarung bekleidet,

Yon den beiden Torhergehenden Arten durch flachere , breitere

Gestalt, etwas schwächere Fühlerkeule und sehr fein und
dicht, chagrinarlig punktirtes Halsschild wohl unter-

schieden.

Die Fühler sind rothbraun, die Keule massig stark, das

erste Glied derselben länger als jedes der beiden folgenden, das

letzte etwas schmäler als das voihergehende , aber bedeutend

länger, in der Regel stumpf zugespitzt, die Spitze riithlich. Der
Kopf schwärzlich, dicht punktirt, das Halsschild beinahe so lan^

als breit, hinter der Mitte am breitesten, nach vorn verengt, sehr

fein und dicht, chagrinartig punktirt; die Hinterecken stumpf,

dec Hinterrand beiderseits leicht ausgebuchlet. Die Flügeldecken

sind mehr als doppell so lang als das Halsschild , länglich ei-

förmig, ohne Spur von Längsstreifen, ziemlich fein und dicht

legehnässig punktirt, so dass sie in gewissen Richtungen ganz
feine Längsreihen zeigen, aber nie gekürnelt erscheinen. Die

Beine sind braunroth, die Vorderschienen bei beiden Geschlech-

tern, namentlich an der Spitze, stark dreieckig erweitert. Die

Vorderfüsse des Männchen stärker erweitert als die des Weib-
chen, die Hinterschenkel gross, breifgedrückt , in der Mitte mit

einem hervorspnngenden, spitzigen, etwas nach unten gekrümm-
ten Zahne bewaffnet, der nach der Grösse der Exemplare eben-

falls in der Grösse variirt. Die Hinterschienen sind in der Mitte

einwärts gekrümmt, von der Mitte zur Spitze allniählig" erweitert,

unten nicht gekerbt.

Die Hinterbeine des AVeibchen einfach.

Diese Art ist in Mehrzahl bei Wien von Hampe gesammelt

und als C. languidus von ihm verschickt worden; ferner in Italien

Stentz!); in Sicilien (Zellerl); in Ungarn (Friwaldskj I).

Note. Die beiden letzten Arten kommen im nördlichen Deutsch-

land, wie es scheint, gar nicht vor; sie sind, namentlich die

erste, deui C. claviger nahe verwandt, indess nach den ange-

gebenen Unterschieden ohne Mühe von einander zu trennen.
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8. C. denlipes. Oblonge - ovatns , fuscus, fulvo-pube-

SCeiiS, antennis pedibiisqiie ferrugineis ^ thorace transverso, an-

gulis posticis obiusiuscnlis. Long. 1^/4 — li/g lin.

Mas: Femorlbus poslicis apice ciassioribus, Spina elon-

ga(a, aicuata, acuta, latere interiore liaud cienulata, annatis,

iibiis rectis.

Catops dentipes Sahlb. Ins. Fonn. I. 93. 5. — G^W. Ins.

Succ. IV. 316, 4-5.
Colon spinipes Halidaj Newman Enloni. p. 190. 4.

FtMn. Feujoribus poslicis siniplicibns.

Catops brevicornis Sahlb. Ins. Fenn. I. 93. 4.

Länglich ellipfisch , flach gewölbt, braun, mit gelblich

greiser, schiinniernder Behaarung bekleidet, durch flache, breite

Gestalt, dichte und deutliche Punktirung des Halsschildes, roth-

braune, wenig" abgesetzte Fühlerkeule und den Mangel von

Längsstreifen auf den Fliigeldecken , namentlich von dem folgen-

den, wohl unterschieden und ausgezeichnet.

Die Fühler sind rothbraun, etwas stärker als bei den übri-

gen Arten, wodurch die massig- starke, kaum dunkler gefärbte

Keule weniger abgesetzt, die Fühler selbst etwas kürzer erschei-

nen (was auch wahrscheinlich Sahlberg veranlasst hat, dem
Weibchen dieser Art den Namen C. brevicornis zu geben). Der
Kopf ist schwarzbraun , verhältnissniässig" klein , dicht und ziem-

lich deutlich punktirt. Das Halsschild ist merklich kürzer als

breit, neben dem Hinterrande von der Breite der Flügeldecken-

wurzel, nach vorn schwach verengt, an den Seiten sanft gerun-

det, sehr flach gewölbt, weniger dicht und bei weitem deutlicher

als beim C. appendiculatus punktirt; der Hinterrand ist beider-

seits leicht ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind länglich ei-

förmig, hinten stumpf abgerundet, regelmässig' ziemlich dicht und
fein punktirt, ausser dem tiefen Nathstreifen ohne jede Spur von
Längsstreifen. Die Beine sind rostroth , die Vorderschienen bei

beiden Geschlechtern ziemlich kurz, gerade, schwach erweitert.

Die Vorderfüsse des Männchen sind stärker erweitert als

die des Weibchen; die Hinterschenkel massig stark, etwas zu-
sammengedrückt, am Unterrande ungekerbt, vor der Spitze mit

einem langen , schräg nach unten gekrümmten Zahne bewaffnrt.

Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach.

Diese Art ist gesammelt: in der Mark Brandenburg; (bei

Berlin zuerst von mir in mehreren Exemplaren beiderlei Ge-
schlechts aufgefunden); in Sachsen (bei St. W^ehlen, Märkel!);
in Hessen (bei Cassel, Riehll); ferner in Volhjnien (bei Kiew,
Chaudoir!); in Finnland (Sahlberg I); in England (bei Holj-
wood, im Juni, Halidaj!).

h
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Note I. Mit dieser Art ist nicht zu verwechseln C. dentipes Er.

(puneticollis ni.) der ersten Gruppe. Erichson hat weder, wie

Sturm, von Sahllterc^ staniuiende Original -Exemplare des C.

dentipes besessen, noch ülierhaupt diese Art gekannt. Er be-

schrieb als C. dentipes eine bis jetzt, wie es scheint, nur bei

Berlin aufgefundene Species, deren Hinterschenkel ebenfalls

niit einem staiken Zahne bewaffnet, auf der Unterseite aber

gekerbt sind, während letzteres beim C. dentipes Sahib. nicbt

der Fall ist, Sahlbcrg auch nichts davon in seiner Beschrei-

bung erwähnt. Sturn«, welcher, wie er selbst angiebt, von

Sahlbeig niitgetlieille Originalexemplare des C. dentipes besass,

bildet ihn sehr treffend , die Unterseite des Schenkelzahnes je-

doch , wahrscheinlich durch die Erichson'sdie Beschreibung
verführt, fälschlich mit feinen Kerben ab. Die Folge dieses

Irrlhums war, dass einige Jahre später, Haliday (in Newman's
Entoni. p. 190. 4) eine, dem C. dentipes sehr nahe verwandte,

angeblich neue Art: C. spinipes l)eschrieb, die sich nur durch

ungekerble Unlerseite der Ilinlerschenkel vom C- dentipes un-

terschied , in Wahrheit aber nichts anderes ist, als dies Thier

selbst, und daher wieder eingehen muss. Ein Hinterbein des

C. dentipes Sahlb. wurde schon von Herbst auf der Instructions-

lafel T. f. 3 (pars Yll.) abgebildet, und ist somit Erichson's

Zweifel gelöst, den er (i. s. Kaef. d. M. I. 246) in der An-
merkung zum C. Yiennensis ausspricht: „Das von Herbst auf

der Instructionstafel T. f. 3 abgebildete Hinterbein gehört viel-

leicht der folgenden, schwerlich aber dem Männchen ilieser

Art an, Herbst hat den Käfer nicht selbst besessen, sondern

die auf Geschlechlsverschiedenheit sich beziehenden Notizen aus

brieflichen Nachrichten aufgenommen. Es ist daher auch über

das angebliche Männchen nicht in's Reine zu kommen.

Das Weibchen des C. dentipes ist von Sahlberg als

brevicornis beschrieben-, die Vergleichung hier gesammelter

Weil)chen mit Sahlberg'schen Originalexemplaren hat mich von

der vollkommenen Identität beider überzeugt.

9. C. appendicnlaius. Oblonge - ovatus , fuscus, fulvo-

pubesccns, thorace transverso, coleopterorum latitudine, angulis

posficis obtusis, elytris substriatis. — Long. 1 — l-'/g lin.

Mas: Femoribus posticis appendiculo dentifornii, apice

pilosa instruclis, tibiis posticis apice incrassato-incurvatis.

Fem. Pedibus posticis simplicibus.

Erichs. Kaef. d. Mark I. 246. 3. - Sturm Ins. XIV. 54.

3. t. 280. f. a. A. b. — Redtenb. Faun. Austr. 145. 3.

Cafops appendiculatus Sahll). Ins. Fenn. 94. 6. — Zetterst.

Act. Holm. 1824. p. 152. 45. ~ Gjll. Ins. Suec. IV. 317.

4 — 5.
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Länglich elliptisdi , massig «ewölbt, (luiikelbraun, ini< gelb-

lich greiser, schimmernder Behaarung- bekleidet, durch die glan-

zende, schwärzlich braune Fiihlerkeule, sehr feine und dichte

Punklirung- und die S|.<nron von Längsstreifen auf den Flügel-

decken ausgezeir-hnet.

Die Fühler sind rothbraun , die 3 v o r 1 e t z t en Glieder
der ziemlich starken Keule stets schwärzlich braun,
das letzte Glied rostfarbig-. Der Kopf schwarzbraun, das Maul
rothbraun, dicht punktirt. Das Halsscbild merklich kürzer als

breit, neben dem Hinterrande von der Breite der Fiügeldecken-

wurzel, nach vorn verengt, an den Seiten sanft gerundet, flach

gewölbt, äusserst dicht und fein punktirt; der Hinterrand beider-

seits ziemlich tief ausgebuchtet. Die Fliigrldecken sind von der

Wurzel nach der Spitze zu allmählig in Eiform verengt, flach

gewölbt, sehr dicht und fein punktirt, ausser dem tiefen Nath-

streifen stets mit schwachen Spuren von Längsstreifen, besonders

auf der vorderen Hälfte. Die Beine sind brauuroth, die Yorder-

schienen bei l)ciden Geschlechtern fast dreieckig erweitert.

Die Vorderfüsse des Männchen stärker erweitert als die des

Weibchen; die Hinterschenkel sind etwas keulcnfOrung, hinter

dfr Mitte der Innenseile mit einem ziemlich langen, schräg nach

unten gerichteten Dorne bewaflfnet, dessen Ende nicht zugespitzt,

sondern bogenförmig ausgeschnitten und an der Schnittfläche mit

Härchen besetzt ist; die Hinterschienen sind unter der Mitte ein-

wärts gekrümmt.
Die Hinterbeine des Weibchen sind einfach , die Schenkel

ziemlich stark.

Diese Art ist gesamn»elt: in der Mark Brandenburg (!un

Berlin, von Erichson, Weber und mir); in Hessen (bei Cassel,

Riehll); in Thüringen (bei Finsterbergen, Kellner!); ferner in

Oesterreich (nach Redtenbacher); in Yolhynien (bei Kiew, Cbau-
doir!); in Finnland (nach Sahlberg) und in England (bei Holj

wood, Halidayl).

Note I. Das W^eibchen ist von Erichson mit dem Weibchen
von C. Yiennensis unter C. languidus verbunden worden.

Note II. Der Slurm'schen Figur fehlt die Andeutung der Längs-
streifen.

10. C. calcaratus. Oblonge - ovatus, /e/77/g'?'we?/s, fulvo-

pubescens, thorace transverso, angulis posticis obtusiusculis. —
Long. '^4 ''"•

Mas: Femoribus posticis appendiculo dentiformi, apice pi-

losa instructis, tibiis posticis apice incrassato-incurvatis.

Erichs. Kaef. d. Mark I. 264. 4. — Sturm Ins. XIY. 56. 4.

t. 280. f. g. G. h. — Redtenb. Faun. Austr. 145. 3.

Fem. Pedibus posticis simplicibus.
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Colon pvgmaeiis Erichs. Kaef. d. Mark J, 251. 12. —
Sturm Ins. XlV. 72. 13. — Redtenb. Faun. Austr. 772. Galt. 103.

.
Flach o-ewölbt, rödilich braun , mit ji^olblich greiser, schim-

mernder Behaarung bekleidet, von der Gestalt des C. appendi-
culatus, jedoch nur halb so gross, durch hellere Färbung, dicht

aber weniger fein nnd sehr regelmässig- pnnktirte Fliigeldecken

ohne jede Spnr von Längsstreifen wohl von demselben unter-

schieden.

Die Fühler sind rothbraun , die drei vorletzten Glieder so

wie die AVurzel des letzten schwarzbraun Der Kopf schwarz-

braun, das Maul rothlich , dicht und fein punktirt. Das Hals-

schild beinahe um 1/3 breiter als lang, hinter der Mitte am brei-

testen, nach vorn ziemlich stark verengt, flach gewölbt, sehr

dicht und fein punktirt; der Hinterrand neben der Mitte leicht

ausgebuchtet, die Hinterwijikel wenig" stum])f. Die Flügeldecken

sind dicht und fein regelmässig pnnktirt, ohne Spur von Längs-
streifen. Die Beine sind braunroth , die Yorderschienen bei beiden

Geschlechtern dreieckig erweitert.

Die Yorderfüsse des Männchen stärker erweitert als die des

Weibchen. Die Hinterschenkel nnd Schienen ganz wie bei der

vorigen Art.

Die Hinterbeine des Weibchen einfach.

Diese Art ist gesammelt: in der Mark Brandenburg (bei

Berlin , von Weber und mir) ; in Oesterreich (nach Redtenbacher).

Note l. Ich habe mich durch Yergleichung der Original-

Exemplare überzeugt, dass C. pjgmaeus Er. das Weil>chen

zu seinem C. calcaratus ist, und nicht das Männchen einer ei-

genen Species.

(Schluss folgt.)

Der Verein hat für Briefe und Pakete innerhalb des Preuss. Staates

Portofreiheit, wenn die Briefe offen unter Kreuzband gesendet werden, und

die Pakete mit oirencr Adresse nicht über 5 Pfd. wiegen. Die Adresse für

Briefe und Pakete muss lauten : „An den entomologischen Verein zu Stet-

tin" und ausserdem noch den Beisatz führen: ,,AlIgem. Angelegenheiten

des entomologischen Vereins zu Stettin." Es wird dringend gebeten, mit

grösster Genauigkeit diesen Vorschriften nachzukommen.

J>ruck voa F. Hessenland in Stettin.
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